
Allee der Heimattage in Bruchsal – eine kleine Dokumentation 

Hier befindet sich das genannte Gelände 

 

                     Obstarten       Obstsorten 

 

 



Am Tag der Einweihung der Allee der Heimattage äußerte sich die AGNUS in den 

BNN äußerst kritisch zu dem Vorhaben: 

 

 

Einweihungsfeier am Vormittag des 18.März 2015 – Frau Gerlinde Kretschmann 

(Frau des Ministerpräsidenten), hier im Bild mit OB’in Petzold-Schick, übernimmt die 

Patenschaft für die Allee der Heimattage. 

 

 



 

 

 

 

In vielfältiger Art und 

Weise wird über die 

Eröffnung der Allee 

der Heimattage 

berichtet. 

 

Die Baumpflanzaktion 

ist Teil der Heimattage 

in Bruchsal. 

 

 

 

 

 

 

 



Der sogenannte „Bruchsaler Baum“ (Gelber Spilling) wurde besonders erwähnt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Zur Pflege von Streuobstbeständen gehört neben dem Pflanzschnitt (der wurde hier 

versäumt) auch die Flächenpflege.  Hier wäre eine Mahd und das Abtragen des 

Mähgutes angezeigt gewesen. 

 

Am 29.6.2015 wurde gemulcht – die Pflege der Baumscheiben erfolgte nicht. 

 



Landwirtschaftsfläche ist wertvoll - „Ein Landwirt nähert sich den Bäumen!!!“ 

 

 

Diese Markierungen (Abgrenzung zur landwirtschaftlichen Fläche) sind im März 2019 

nicht mehr vorhanden. Im oberen Bereich – Baum der Stadt Bretten, beträgt der 

Abstand zur landwirtschaftlich genutzten Fläche maximal 1 Meter – siehe auch 

folgendes Bild. 

 



Okt. 2015 – diese Bäume haben den Sommer nicht überlebt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Erbärmlicher Zustand der Bäume im Juni 2018: 

 

Keine Erneuerung der Baumscheibe! 

 

 



An vielen Anbindestellen ist die Schnur gebrochen:  

 

Viele der vorhandenen Pfähle sind abgefault, viele Anbindestellen zwischenzeitlich 

zu eng! Stützpfähle sind abgebrochen/verfault. 

 

 



Baumscheiben wurden nicht erneuert, die Bäume nicht geschnitten: 

 

 

Zur Pflege von jungen 

Bäumen ist es unerlässlich, 

bei Trockenheit 

ausreichend zu wässern, 

die Baumscheiben 

regelmäßig zu erneuern, 

und die Bäume in der 

Jugendzeit jährlich zu 

schneiden. Hierbei sind die 

Leitäste und die 

Stammverlängerung 

jährlich anzuschneiden, um 

einem Austrieb von ca. 35 

bis 50 cm zu erreichen 

Die Stützpfähle sollten die 

Bäume halten und nicht 

umgekehrt. 



Aufgrund des nachfolgenden Leserbriefes erhielt ich viele Rückmeldungen: 

 

 

Viele der umgefallenen 

Stützpfähle wurden 

erneuert. Allerdings hat 

man diese in einem 

Abstand zum Baum 

eingeschlagen, dass ein 

Anbinden nicht mehr 

möglich war. Zumindest 

konnten die 

entsprechenden Schilder 

befestigt werden. 



Und wie sieht es im Jahre 2021 aus: Die Bäume wurden geschnitten, ich habe alle 

Bäume vor und nach dem Schnitt fotografiert. Leider wurde wieder mal versäumt, die 

Leitäste und die Stammverlängerung anzuschneiden. Alle Fachwarte wissen, dass 

der Baum nicht alleine vom Schnitt lebt. Vielmehr wäre es in den letzten Jahren 

wichtig gewesen, die Grundsätze einer Jungbaumerziehung zu beachten. Ein paar 

Bäume stelle ich auf den Folgeseiten (vor und nach dem Schnitt) gegenüber. 

Normalerweise müssten die Bäume zwischenzeitlich deutlich besseres Volumen 

erreicht haben. 

 

 

Hier handelt es sich um den Baum Nr. 2 – Rheinischer Krummstiel 



Ob der nachfolgend gezeigte Baum wohl vergessen wurde? – nein aber man muss 

genau hinsehen um die Schnittstellen zu finden. 

  

Dem nachfolgend gezeigten Baum geht es gar nicht gut. Der Baum im Bild daneben 

hätte unbedingt einen Pflanzschnitt gebraucht 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Aber ein wenig Hoffnung gibt es dennoch: Irgendjemand hat sich einem der Bäume 

angenommen und zumindest eine ordentliche Baumscheibe angebracht. 

 

 

Es wäre doch ein Versuch wert, wenn sich je eine Bruchsaler Familie eines der 

Bäume annehmen könnten (fachliche Unterstützung würde ich anbieten). 



Überraschung Mitte März 2021: An allen Bäumen wurde Mist/Dünger angebracht. 

 

 

Schade, dass vergessen wurde, vorher die Erde aufzulockern.  

 



An diesem Baum wäre eine andere Maßnahme sinnvoller gewesen 

 

Das Schild im Eingangsbereich ist auch schon in die Jahre gekommen: 

 

Anmerkung: Das Schild wurde im Jahre 2021 erneuert. 



Dieser Baum „macht‘s“ bestimmt nicht mehr lange (Rindenbrand): 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anmerkung: Im Jahre 2022 wurde dieser Baum ersetzt – siehe auch Artikel im 

KURIER – übernächste Seite. 

Es bleibt spannend, wie sich die Bäume unter städtischer Pflege weiterentwickeln 

werden. Helfen lässt sich die Stadt beim Baumschnitt nicht. Fachpersonal wurde 

bereits zwei mal abgewiesen. 

Die Zukunft der Bäume der Allee der Heimattage sieht nicht sehr rosig aus. 

Bleibt zu hoffen, dass es auf der Allee der Heimattage niemals so aussieht wie links 

des Weges von Stadtrand (Verlängerung Alter Unteröwisheimer Weg) bis dorthin – 

diese Bäume kommen in das Abgangsstadium – siehe nächste Seite. 



 

 

 

Während die Allee der Heimattage „vor sich hindümpelt“ und notwendige 

Pflegemaßnahmen einfach nicht angegangen werden, greift Sonja Zeh die Thematik 

auf und schreibt in den BNN und im KURIER entsprechende Berichte. 



 



Anfang 2022 wurden zwei neue Kirschbäume gepflanzt. Ob die Sorten der 

Ersatzpflanzen identisch mit den ursprünglich vorhandenen Sorten sind, ist bisher 

nicht bekannt. Nachfolgend Bilder der beiden „NEUEN“. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Was hier nach dem Pflanzschnitt „angerichtet“ wurde, zeigt den absoluten "Klassiker"  
und typisches Halbwissen - sprich man hat Kenntnisse zur Spindel- und zur 
Pyramidenkronenerziehung miteinander vermischt. 
 
Da muss man sich schon wundern über das „Fachpersonal“, das hier am Werk war. 
Als Teilnehmer eines Fachwartkurses (Ausbildung nach landeseinheitlichen 
Richtlinien) wäre man hier durchgefallen. Vielleicht wäre es für die Stadt doch besser 
gewesen, man hätte in den letzten 15 Jahren mal jemand ermöglicht, diesen 
Fachwartkurs des Bezirks- Obst- und Gartenbauvereins Bruchsal zu besuchen. Jetzt 
im Nachhinein zu erwähnen, dass „ein Gärtner“ entsprechend ausgebildet werden 
soll, lässt fast vermuten, dass man sich auch um den Restbestand an Hochstämmen 
bisher zu wenig gekümmert hat. Immerhin besitzt die Stadt Bruchsal angeblich 13 
Hektar Streuobstwiesen – sagt mir aber immer noch nicht, wo sich diese befinden 
(der Streit um diese Auskunftsverweigerung wird  derzeit beim Verwaltungsgerichts-
hof im Mannheim geklärt). 

 



Offenbar haben die Berichterstattung doch etwas bewirkt. Bei einem Besuch im März 
habe ich festgestellt, dass alle Bäume fachgerecht geschnitten wurden. Alle Bäume 
wurden von mir vor und nach dem Schnitt fotografiert – alle hier aufzuführen,, würde 
den Rahmen sprengen – ein Baum ist nachfolgend –vor und nach dem Schnitt- 
aufgeführt: 

 
Leider wurden keine Baumscheiben bearbeitet –die beiden Bäume mit dem 
heruntergebundenen Leitästen wurden aus ihrer Zwangsposition befreit.  
 

Wie es mit dem 
neuen „Speierling“ 
weitergeht, wird 
sich zeigen 
 
Hier der Zustand 
vom 5.1.2022 
Die Rodung wäre 
meines Erachtens 
nicht nötig 
gewesen. Durch 
richtige 
Maßnahmen hätte 
der Baum gerettet 
werden können. 
 
 

 



Was hier nachgepflanzt wurde, spottet jeder Beschreibung. Entweder war nicht 
genügend Geld vorhanden – oder es war einfach kein größerer Baum über eine 
Baumschule zu beziehen: 

 
 

 

Am 25.6.22 sah es wie folgt aus: 

 



Im Frühjahr 2023 wurden alle Bäume gedüngt – nachfolgende Bilder vom 7.4.23 

 

Am 26.6.23 wurde die Fläche mit einem Balkenmäher gemäht – das Schnittgut 

wurde anschließend (fast vollständig) entfernt. 

 



Im „unteren Bereich“ war am 7.7.23 noch nicht alles abgeräumt - 

 

Dem im Folgebild dargestellte Kirschbaum hätte eine Bewässerung gut getan – der 

„Frankenbacher Feldschütz“ wurde mit einer Rohrmatte eingekleidet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Zwischenbilanz: 

Offensichtlich kümmert sich zwischenzeitlich jemand um den Streuobstbestand, 

wenn auch mit mäßigem Erfolg. Für eine sachgerechte Pflege wären viele weitere 

Einzelmaßnahmen notwendig. 

 

 

Günter Kolb, Bruchsal-Heidelsheim, 23.7.2023 


